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kırchlichen Darstellung, auch als Or1- scher Bevölkerung und bısher hohen
entierungshilfe tür die Beratungsstel- CDU-Ergebnissen gab Verluste bıs
len, die sıch Hılfesuchende WE1- 270%
den Dıiıe Tatsache, da{fß kırchlich SI Eın Grund dafür 1St schnell AauUSSE-auf die Aufklärungskampagne da
ber entschiedener reagıert macht: Dıe betreffenden Regionen

sınd durchweg ländlıch gepragt, diewurde, zeıgt eiınmal mehr, da{fß WITr (:-Parteien ekamen den Frust der
uns INn der katholischen Kırche nach
WI1€E VOT schwertun, 0l  s auftau- Warnsignale ® Bauern spuüren. Allerdings wÄäre

mMIt Sıcherheit kurzschlüssig, darınchenden Problemen Jeweıls rechtzei- Dıie Unionsparteien UN die
Ug DO  s der Sache her Hılfestellung Katholiken den einzıgen Grund für dıie auftäll;-

SCH Verluste suchen. Es 1STt wel-veben un: dabe!ı die Funktionen DO  s Unterdurchschnittlich War die Wahl-Staat UN. Kirche klar untersche1- fellos mehr als iıne Mutmadfsung, dafß
beteiligung, überdurchschnittlich sıch dahinter auch Irrıtationen UN.den ZIL-Man wiırd Rıta Süssmuth ihres HCM dıe Verluste der Unıionsparteıen Kommunikationsschwierigkeiten
INn Wahlkreisen mıt überwıiegend ka- schen Kirche UN (‚-Parteı:en verber-eıgenen Hılferufes kaum wıderspre- SCH Engagıerte Katholiken vermıssenchen können, WECNN S1€e die Aktıiıon iıh- tholischer Bevölkerung be1 der Ja-
nuar-Wahl Z Deutschen Bundes- das „chrıstlıche Profil“ den

e Mınısteriums die Interven-
Lag /war spiegelt sıch das, Was dıe Unıionsparteıen se1 eım Schutztion die Bischöfte mıt dem Wahltorscher trocken die „Struktu- des ungeborenen Lebens oder In derArgument verteldigt, 119  —_ sel sıch relle TIradıtionsklientel“ NENNECN, 1M - Entwıicklungspolitik, sSe1 In derdoch gewiß 1mM Ziel der Bekämpfung INCeTr noch deutlich 1m Wahler- Haltung Ausländern un: Asylan-VO Aıds e1IN1g, aber Staat und Kırche gyebn1s wıder: Dıiıe CDU schnıitt In ten oder In der Umweltpolitik. Dıiehätten verschiedene Aufgaben, un: ihrerseıitsgebe Wege, die der Staat eichter be- katholischen Hochburgen mI1t 54,6% Unıionsparteıen scheinen
wesentliıch besser ab als In den ahl- sıch sehr auf hre Mehrheitsftähig-schreıiten könne als dıe Kırche, wäh- kreisen mIt dem höchsten Protestan-end andere Wege vebe, dıe dıe keit als Volksparteı un: auf den polı-
tenanteıl (©25%) Umgekehrt lag die tischen Alltagspragmatısmus kon-Kırche besser gehen könne. Der Staat zentrıeren, da das 1m Parteinamenhat VO sıch aus nıcht dıe Aufgabe, SPD In protestantischen Hochburgen
be1 42,4, IN katholischen Ur bei dabel irgendwo Horıiızont VCI-das sıttlıche Verhalten des einzelnen

beurteilen oder Sar regeln, SON-
28,4%. Es gyab ber auch gyegenüber schwımmt, ZUrTr Kursbestimmung

dern Schaden VO einzelnen un: VO
früheren Wahlen Veränderungen 1MmM beizutragen.
VWählerverhalten, die durchaus mehr Es könnte Jetzt Folgen zeıtıgen, da{fßsder Allgemeıinheıt abzuwenden, der

sıch 4aUS$S einem bestimmten Verhalten seın könnten als dıe Verlängerung alt- katholische Kırche und C-Parteıen
bekannter Irends. sıch auf der Basıs vermeıntlıch stabılerergeben kann.

Dıie Kıirche ihrerseıits ber mu{fß dıe da- GemeLhlnsamkeıten über Jahre hın SCDa(ß die Unıonsparteıen 1mM Durch- genseılt1g mehr instrumentalıisiert als
mMI1 zusammenhängenden ethischen schnıtt In Wahlkreisen MmMI1t hohem Ka
Probleme verdeutlichen, ohne Aufga- tholischem Bevölkerungsanteil m1LE

intensiv wahrgenommen haben Beıde
haben ‚.WAar Jeweıls Unterstützung fürben des Staates behindern wollen. 5,4% überdurchschnittlich abnahmen, hre Sache VO der anderen Seıite —SO Ww1€e der Präsident der EKD- könnte als Gesamtergebnıis noch
Wwartet (und gegebenentfalls ANSC-Kanzleı, artmult Löwe, formuliert als Fortsetzung des inzwıschen SC-

hat Es gebe WEeIl Schritte; der wohnten Abschleifens der Jeweılıgen mahnt), aber daher wen1g die
Entwicklung des Jeweıls anderen MIt-sel der, den artner un sıch selbst Hochburgen entdramatisıiert werden.

nıcht gefährden. DE Sexualverkehr Wenn allerdings INn tradıtionell katho- vollzogen un:! mıtgestaltet. Das gılt
mıiıt wechselnden un unbekannten für „stramme“” Laıen un: kiırchlichelıschen un:! unıonsgeneıgten ahl- Amtsträger, die VO der Unıion ınePartnern 1U einmal] vorkomme, kreisen VO Emsland bıs Oberschwa-
heiße das 1ın dem Fall mındesten. ben Wähler iın Scharen Hause katholische Politik CErWarten, ebenso

WI1€E für Unionspolıtiker, be] denenKondome benutzen. Dem ber muUusse geblieben sınd oder ihre Parteipräfe-
als zweıter Schritt dıe Einsicht folgen, REIMMZ geändert haben, mu{fß dies den ßer 1t1 unbequemen kirchlichen

Stellungnahmen VO Bezug auf dasda{fß Aıds ıne Anfrage eınen VCTIT- C -Parteıien denken geben. Im ka-
breıiteten Umgang mı1t Sexualıtät dar- tholischen Südwürttemberg-Hohen- nıchts übriıggeblieben se1ın scheint.
stelle Von daher gelte verdeutlı- zollern beispielsweise die Stim- Vor dem gerade be] der vVErgangCNCN
chen, da{fß dıe Geschlechtlichkeit iıhren meneınbuflsen der CI miıt 29 Wahl deutlich sıchtbar gewordenen
menschlichen Ort 1ın festen Bındun- mehr als doppelt hoch w1€e 1m Bun- Dılemma der Volksparteien, sıch für
SCH habe Gerade WECNN INa  — den desdurchschnitt (die geringsten Ver- NECUEC Wählerschichten öffnen un:
zweıten Schritt nımmt, 1St nıcht Iuste hatte die CD 1m übrıgen mIıt gleichzeıltig ihr Profil un hre
einzusehen, WIESO ine staatlıche Be- 0:2% 1im protestantisch-säkularisierten Stammwähler bewahren mUSssen,
hörde des ersten kirchlich krı- Hamburg verzeichnen). In zahlreı- steht offenkundig nıcht LLIUTL die S  S
l1slert werden müßfßte. hen leinen (Gemeılinden miıt atholıi- 0


